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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Aus-
wertung einer Datenmenge von zwischen zwei Netz-
knoten eines Kommunikationsnetzes übermittelten 
Kommunikationsdaten unter Nutzung eines Cli-
ent-Server-Rechnerverbundes sowie eine zur Durch-
führung dieser Verfahren geeignete Anordnung.

[0002] Die dramatisch zunehmende Bedeutung der 
Informationsübertragung über Telekommunikations- 
und/oder Datennetze für das wirtschaftliche und ge-
sellschaftliche Leben in den Industrieländern hat zur 
Entwicklung einer unübersehbaren Vielfalt von Ver-
knüpfungssystemen und -standards, Codierungs- 
und Übertragungsverfahren und Kommunikations-
protokollen geführt. Zwar haben sich bestimmte Ent-
wicklungen – beispielsweise die Übertragungsproto-
kolle HTTP (HyperText Transfer Protocol) für die 
drahtgebundene Kommunikation im Internet und, je-
denfalls in Ansätzen, WAP (Wireless Application Pro-
tocol) für die Datenkommunikation in den Mobilfunk-
netzen – jeweils für bedeutende Anwendungsgebiete 
weltweit etablieren können. Neben diesen gibt es 
aber eine Vielzahl weiterer Entwicklungen, die zu ei-
nem beträchtlichen Teil auch parallel zu den o. g. do-
minierenden Protokollen und zueinander in komple-
xen Netzstrukturen ablaufen.

[0003] Die Produktentwickler, etwa die Entwickler 
der an diese Netze angeschlossenen Endgeräte (TK- 
bzw. Datenendgeräte), geraten hierdurch zuneh-
mend in die Gefahr, dass ihre Produkte einen ankom-
menden Kommunikationsdatenstrom nicht dem rich-
tigen Kommunikationsprotokoll zuordnen und darauf-
hin auch nicht oder jedenfalls nicht optimal verarbei-
ten können. Vor praktisch dem gleichen Problem ste-
hen die Netzbetreiber, die ein funktionierendes Inter-
working zwischen verschiedenen Produkten am Netz 
gewährleisten müssen.

[0004] Dieses Problem manifestiert sich in verschie-
denen konkreten Belangen und Aspekten der in 
Rede stehenden Kommunikationsprozesse und der 
hiermit im Zusammenhang stehenden Fortentwick-
lung und Optimierung ihrer protokollseitigen Grundla-
gen.

[0005] So sind derzeit keine universellen und räum-
lich uneingeschränkt verfügbaren Testmöglichkeiten 
für Protollstacks verfügbar; für entsprechende Test-
zwecke werden lokal implementierte Hardware-Pro-
tokolltester und/oder Softwareapplikationen verwen-
det. Deren Limitierung auf eine begrenzte Auswahl 
an Protokollstacks zwingt den Anwender zu häufigen 
Hardware-Aufrüstungen oder Firmware-Upgrades 
oder zur Installation völlig neuer Software. Das glei-
che Problem besteht bezüglich der Auswertung von 
Protokollstacks und bezüglich des Tests des Inhaltes 
vollständiger Protokollstacks.

[0006] Ähnlich ist die Situation bei der Testung von 
Protokollimplementierungen. Die lokal bei einem An-
wender verfügbaren Protokolldefinitionen, die zur 
vollständigen Beschreibung der Protokollimplemen-
tierungen erforderlich sind, veralten ungemein 
schnell und können vom einzelnen Anwender in der 
Praxis kaum vollständig aktuell gehalten werden.

[0007] Dies gilt auch für die Auswertung ebenso wie 
für die Testung von Protokollnachrichten. Den glei-
chen Problemen steht der Anwender schließlich bei 
der Auswertung und Analyse von Tracedaten gegen-
über, denn die im Tracer vorkommenden Protokollde-
finitionen unterliegen im vollen Umfang den oben er-
wähnten Aktualitäts- und Vollständigkeitsproblemen.

[0008] Es gibt daher Vorschläge für Systeme, die 
den einzelnen Nutzer eines Kommunikationsnetzes 
durch Bereitstellung der externen Dienstleistung ei-
ner Auswertung bzw. "Übersetzung" von empfange-
nen Kommunikationsdaten zumindest teilweise von 
den o. a. Problemen entlasten sollen.

[0009] So wird auf der Internetseite www.proto-
cols.com/frame.htm für einen geplanten Internet-
dienst geworben, der die Eingabe von Kommunikati-
onsdaten aus einer Datenleitung eines Kommunikati-
onsnetzes durch einen Endgerätenutzer bei einem 
Dienstanbieter und die Dekodierung und Übertra-
gung in Textinformation durch diesen vorsieht.

Stand der Technik

[0010] In der WO 00/28698 A2 wird ein System und 
Verfahren zur Analyse von Netzwerkprotokollen auf 
der Basis einer Client-Server-Konfiguration beschrie-
ben, das ebenfalls im Kontext der oben erwähnten 
Probleme steht. Hierbei werden Kommunikationsda-
ten aus einem ersten Netz gesammelt und über ein 
zweites Netz an einen Server übermittelt, wo das Da-
tenprotokoll analysiert wird. Bei dem ersten und zwei-
ten Netz handelt es sich beispielsweise um das öf-
fentliche Telefonnetz bzw. das Internet, und die Ana-
lyse schließt auch Überwachungs- und intervenieren-
de oder nicht-intervenierende Testabläufe ein.

[0011] Aus der internationalen Patentanmeldung 
WO 01/03368 A1 ist ein Verfahren zum Durchführen 
einer Lizenzkontrolle an einem Gatewayserver be-
kannt. Bei diesem bekannten Verfahren empfängt 
der Gatewayserver eine Nachricht von einem Termi-
nal (z. B. von einem Handy). Der Gatewayserver um-
fasst einen Protokoll-Stack, um diese Nachricht zu 
verarbeiten. Der Server führt eine Lizenzkontrolle 
durch, um festzustellen, ob die Nachricht ein Zu-
gangsrecht zum Eintritt in den Gatewayserver be-
sitzt. Diese Lizenzkontrolle wird durchgeführt, bevor 
die Nachricht zur Weiterverarbeitung an den Proto-
koll-Stack weitergeleitet wird.
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[0012] Aus dem Artikel „Für jedes Problem das ge-
eignete Tool; Netzwerk-Analyzer in allen Variationen"
der Zeitschrift LANline 6/2001 ist ein Netzwerkanaly-
severfahren bekannt, bei dem von einem Analyser 
auf lokal in einem Netzwerk angeordnete Netzwerk-
karten zugegriffen werden kann. Der Analyser verfügt 
über umfangreiche Protokoll-Dekodierfunktionen und 
ist in der Lage, wichtige Standardfehler zu finden und 
zu erklären.

[0013] Weiterhin ist aus der internationalen Paten-
tanmeldung WO 97/35406 A1 ein Protokollsimulator 
bekannt, der Open-System-Interconnection 
(OSI)-Layer simuliert.

Aufgabenstellung

[0014] Der Erfindung liegt die Aufgabe der Bereit-
stellung eines universell anwendbaren Verfahrens 
der oben beschriebenen Art zugrunde, mit dem – un-
abhängig von konkreten Kommunikationsnetztypen 
und -verknüpfungen – der Umgang mit der Vielzahl 
von in der Praxis implementierten Kommunikations-
protokollen für den Nutzer wesentlich vereinfacht und 
kostengünstiger gestaltet wird. Desweiteren soll eine 
zur Durchführung dieses universellen Verfahrens ge-
eignete Anordnung angegeben werden.

[0015] Diese Aufgabe wird hinsichtlich ihres Verfah-
rensaspektes durch ein Verfahren mit den Merkma-
len der Anspruchs 1 und in ihrem Vorrichtungsaspekt 
durch eine Anordnung mit den Merkmalen des An-
spruchs 10 gelöst.

[0016] Die Erfindung schließt den grundlegenden 
Gedanken ein, in einer Client-Server-Architektur 
Endgeräte von Nutzern eines Kommunikationsnet-
zes mit einer zentralen Dienstrechnerkonfiguration 
zu verbinden. Diese greift ihrerseits auf eine zentrali-
sierte, stets aktuell und vollständig gehaltene Proto-
kolldatenbank zu. Die an einem Netzknoten anfallen-
den, vom einzelnen Nutzer mit den Verfahren nach 
dem Stand der Technik nur schwer und mit großem 
Aufwand einem der gültigen Kommunikationsproto-
kolle zuordenbaren und entsprechend zu behandeln-
den Kommunikationsdaten werden in der Dienstrech-
nerkonfiguration ausgewertet. Durch die Dienstrech-
nerkonfiguration wird ein Kommunikationspart-
ner-Endgerät für das Client-Endgerät simuliert, wobei 
die Simulation aufgrund eines Ergebnisses der Aus-
wertung der vom Client-Endgerät empfangenen 
Kommunikationsdaten erfolgt. Auf diese Weise las-
sen sich dann unter Inanspruchnahme des etablier-
ten Dienstes kundenseitig ganze Netzabschnitte be-
züglich des Datenverkehrs unter bestimmten Proto-
kollen simulieren.

[0017] Gegebenenfalls werden die Kommunikati-
onsdaten zudem in Testabläufe bzw. Simulationspro-
zeduren eingespeist, und die Auswertungs- bzw. Tes-

tergebnisse werden dann zum Endgerät des Nutzers 
übermittelt und dort einer weiteren Nutzung zuge-
führt.

[0018] Das beschriebene Vorgehen ist sowohl für 
die Testung der Implementierung von Protokollstacks 
als auch für die Auswertung von Protokollstacks ei-
nerseits und Protokollnachrichten andererseits prak-
tikabel und vorteilhaft. Auch der Inhalt vollständiger 
Protokollstacks läßt sich hiermit sinnvoll testen, 
ebenso wie Protokollimplementierungen und Proto-
kollnachrichten.

[0019] Unter Nutzung der Auswertungsergebnisse 
der Protokollstacks bzw. Protokollnachrichten lassen 
sich auch entsprechende Simulationen ausführen 
und die Simulationsergebnisse an den Client-Endge-
räten der Nutzer bereitstellen.

[0020] Schließlich umfaßt die Erfindung auch die 
Möglichkeit der Auswertung und Analyse von Trace-
daten in der zentralen Dienstrechnerkonfiguration zur 
Bereitstellung und weiteren Verwendung an den End-
geräten der Nutzer.

[0021] Den vorgeschlagenen Anwendungen ge-
meinsam ist, daß der Nutzer eines Client-Endgerätes 
("Kunde") an einem Netzknoten meßtechnisch Kom-
munikationsdaten erfaßt, die von einem anderen 
Netzknoten ankommen und sich etwa als Folge von 
Dual- bzw. Hexadezimalzahlen darstellen. Diese 
Kommunikationsdaten werden am Client-Endgerät 
eingespeist und zur Dienstrechnerkonfiguration über-
mittelt. Bei der Realisierung der Erfindung als kom-
merzieller Dienst wird dabei im Regelfall ein Über-
gang der Kommunikationsdaten in einen fremden be-
trieblichen bzw. organisatorischen Verantwortungs-
bereich erfolgen, und die aus den Daten gewonne-
nen Auswertungs-, Test- bzw. Simulationsergebnisse 
werden wiederum unter Überschreitung dieser Gren-
ze an den Nutzer bzw. Kunden zurückübermittelt.

[0022] In einer aus derzeitiger Sicht bevorzugten 
Ausführung wird die Datenmenge von dem Cli-
ent-Endgerät über ein IP-Netz, insbesondere das In-
ternet, und eine Dienstanbieter-Schnittstelle an die 
Dienstrechnerkonfiguration eines Dienstanbieters ei-
nes Auswertungsdienstes übermittelt. Neben der 
Nutzung eines Intranetbrowsers kann dabei auch 
eine direkte Einspeisung der Kommunikationsdaten 
bei der Dienstrechnerkonfiguration vorgesehen sein.

[0023] In einer alternativen – perspektivisch vermut-
lich ebenfalls große Bedeutung erlangenden – Aus-
führung kommuniziert der Nutzer per Mobilfunk-End-
gerät, beispielsweise unter Nutzung des WAP in ei-
nem Mobilfunknetz nach GSM- oder GPRS-Standard 
oder künftig unter Nutzung des UMTS (Universal Mo-
bile Telecommunication System) mit der Dienstrech-
nerkonfiguration.
3/7



DE 102 08 902 B4    2005.07.07
[0024] Im einfachsten Fall gehören die Netzknoten, 
zwischen denen die Kommunikationsdaten übermit-
telt werden, demselben Kommunikationsnetz an wie 
eine Verbindung zwischen dem Client-Endgerät und 
der Dienstrechnerkonfiguration, die Erfindung ist 
aber natürlich nicht auf diese einfache Netzkonfigura-
tion beschränkt.

[0025] Die Datenmenge wird unter Erfassung ihrer 
Größe an die Dienstrechnerkonfiguration übermittelt, 
und/oder die zur Auswertung bei der Dienstrechner-
konfiguration eingesetzten Ressourcen werden er-
faßt und für eine Vergebührung der Auswertung ge-
nutzt. Mit dieser technischen Ausprägung ist das An-
gebot des vorgeschlagenen Verfahrens als kommer-
zieller Dienst sinnvoll möglich. Es ist aber darauf hin-
zuweisen, daß ein Dienstangebot nicht notwendiger-
weise eine vom Nutzungsumfang abhängige Verge-
bührung voraussetzt, sondern auch auf Grundlage 
von Pauschalen möglich ist.

[0026] Zweckmäßigerweise wird zur Ausschließung 
unbefugter Nutzungen die Datenmenge zusammen 
mit Authentisierungsdaten des Nutzers an die Dienst-
rechnerkonfiguration übermittelt und die Rücküber-
mittlung eines Auswertungsergebnisses in Abhängig-
keit vom Ergebnis einer parallel zur Auswertung bei 
der Dienstrechnerkonfiguration durchgeführten Au-
thentisierungsprüfung ausgeführt. Es kann hierbei 
auf bekannte Authentisierungsmechanismen (PIN, 
Paßwort oder Übermittlung und Prüfung biometri-
scher Daten der Nutzer) zurückgegriffen werden.

[0027] Die Kommunikationsdaten werden in der 
Dienstrechnerkonfiguration in Befehle eines der zu-
gelassenen Kommunikationsprotokolle übersetzt und 
diese Befehle an das Client-Endgerät übermittelt und 
dort angezeigt und/oder lokal gespeichert. In diesem 
Sinne arbeitet das vorgeschlagene Verfahren gewis-
sermaßen als Übersetzungsdienst in eine dem Kun-
den a priori unbekannte Sprache.

[0028] In einer weiteren sinnvollen Anwendung wer-
den die Kommunikationsdaten, insbesondere lau-
fend während eines Kommunikationsprozesses, in 
der Dienstrechnerkonfiguration auf Konformität mit 
der Spezifikation eines der zugelassenen Kommuni-
kationsprotokolle überprüft, und es wird eine das 
Überprüfungsergebnis kennzeichnende Nachricht an 
das Client-Endgerät übermittelt und dort angezeigt 
und/oder lokal gespeichert. Aufgrund dieser Informa-
tion kann der Kunde gegebenenfalls Einfluß auf den 
Sender der Kommunikationsdaten nehmen, um künf-
tig Konformität zum gültigen Kommunikationsproto-
koll zu erreichen.

[0029] Es versteht sich, daß den oben hervorgeho-
benen Verfahrensaspekten adäquate Systemkonfi-
gurationen entsprechen, so daß eine Wiederholung 
unter Vorrichtungsaspekten hier nicht erforderlich ist. 

Vorrichtungsaspekte der Erfindung werden im übri-
gen aus der nachfolgenden Beschreibung einer in 
der einzigen Figur schematisch dargestellten Sys-
temkonfiguration (an einer Ausführungsform) deut-
lich.

Ausführungsbeispiel

[0030] Die Figur zeigt in einer synoptischen Darstel-
lung zwei miteinander über ein IP-Netz IP verknüpfte 
Kommunikationsnetzwerke NW1, NW2, in denen je-
weils ein Netzknoten N1 bzw. N2 dargestellt ist. An die 
Netzknoten N1, N2 ist ein erstes Client-Endgerät T1

(Laptop) bzw. ein zweites und drittes Client-Endgerät 
T2 (Communicator) bzw. T3 (Mobiltelefon) ange-
schlos-sen. Die Netzverbindungen des Laptops T1

sind drahtgebunden, und es kommuniziert u. a. über 
das HTTP mit anderen Netzknoten und übermittelt 
auch über eine leitungsgebundene Verbindung Kom-
munikationsdaten an einen Dienstanbieter zur Aus-
wertung. Der Communicator T2 und das Mobiltelefon 
T3 sind natürlich an ein Mobilfunknetz angeschlossen 
und kommunizieren in diesem über einen der etab-
lierten Standards, die in der Figur beim Netzknoten 
N2 angegeben sind, sowie mit dem IP-Netz IP über 
das WAP. Die Verbindung zum IP-Netz wird über ein 
Gateway GW an sich bekannter Art hergestellt.

[0031] Rechts der strichpunktierten Linie ist der Ver-
antwortungsbereich eines Dienstanbieters darge-
stellt, der eine Dienstrechnerkonfiguration SCON be-
treibt, welche einen Kommunikations-Server COMS 
und einen Applikations-Server APPS umfaßt. Die 
Dienstrechnerkonfiguration SCON ist mit dem 
IP-Netz IP über eine Schnittstelle SINT verbunden. 
Dieser ist einerseits eine Datenmengen- und Res-
sourcenerfassungseinrichtung DRMON (die ihrer-
seits einen Ausgang zu einer – nicht dargestellten –
Vergebührungseinrichtung hat) und andererseits 
eine Authentisierungsprüfeinrichtung AUT zugeord-
net.

[0032] Über die Dienstanbieter-Schnittstelle SINT 
werden dem Dienstanbieter S seitens der Nutzer der 
Client-Endgeräte T1 bis T3 auszuwertende Kommuni-
kationsdaten übergeben. Diese werden nach erfolg-
reicher Authentisierungsprüfung von mitgelieferten 
Authentisierungsdaten des jeweiligen Nutzers in der 
Authentisierungsprüfeinrichtung AUT der Dienstrech-
nerkonfiguration SCON zur Auswertung unter Zugriff 
auf eine Backend-Datenbasis DB zugeführt. Durch 
die Datenmengen- und Ressourcenerfassungsein-
richtung DRMON wird die auszuwertende Daten-
menge und/oder der Ressourcenbedarf für die Aus-
wertung erfaßt und das Erfassungsergebnis für eine 
Vergebührung des Dienstes bereitgestellt.

[0033] Die Auswertung betrifft einen oder mehrere 
der oben im Zusammenhang mit der Erläuterung des 
Verfahrens genannten Aspekte des Kommunikati-
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onsprozesses, in den die Client-Endgeräte involviert 
sind. Eine nochmalige Aufzählung ist daher hier nicht 
erforderlich.

[0034] Die Ausführung der Erfindung ist nicht auf die 
oben beschriebenen Beispiele und hervorgehobenen 
Aspekte beschränkt, sondern ebenso in einer Viel-
zahl von Abwandlungen möglich, die im Rahmen 
fachgemäßen Handelns liegen.

Patentansprüche

1.  Verfahren zur Auswertung einer Datenmenge 
von Kommunikationsdaten, die an einem Netzknoten 
eines Kommunikationsnetzes (NW1, NW2) erfassbar 
sind, bei dem die Datenmenge von Kommunikations-
daten in ein Client-Endgerät (T1, T2, T3) eingespeist 
wird, die Datenmenge von Kommunikationsdaten 
vom Client-Endgerät an eine Dienstrechnerkonfigu-
ration (SCON) übermittelt wird und in dieser, insbe-
sondere im Zusammenwirken eines Kommunikati-
ons-Servers (COMS) und eines Applikations-Servers 
(APPS), unter Zugriff auf eine an die Dienstrechner-
konfiguration angeschlossene zentrale Protokollda-
tenbank (DB), in der eine Mehrzahl von die zugelas-
senen Kommunikationsprotokolle des Kommunikati-
onsnetzes beschreibenden Protokolldatensätzen ge-
speichert ist, eine Auswertung der Kommunikations-
daten ausgeführt wird, und durch die Dienstrechner-
konfiguration (SCON) ein Kommunikationspart-
ner-Endgerät für das Client-Endgerät (T1, T2, T3) si-
muliert wird, wobei die Simulation aufgrund eines Er-
gebnisses der Auswertung der vom Client-Endgerät 
empfangenen Kommunikationsdaten erfolgt.

2.  Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Datenmenge von dem Client-End-
gerät (T1, T2, T3), insbesondere über das Internet, und 
eine Dienstanbieter-Schnittstelle (SINT) an die 
Dienstrechnerkonfiguration (SCON) eines Dienstan-
bieters (S) eines Auswertungsdienstes übermittelt 
wird.

3.  Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch 
gekennzeichnet, dass die Datenmenge unter Erfas-
sung ihrer Größe an die Dienstrechnerkonfiguration 
(SCON) übermittelt wird und/oder die zur Auswer-
tung bei der Dienstrechnerkonfiguration eingesetzten 
Ressourcen erfasst und für eine Vergebührung der 
Auswertung genutzt werden.

4.  Verfahren nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Daten-
menge zusammen mit Authentisierungsdaten des 
Nutzers an die Dienstrechnerkonfiguration (SCON) 
übermittelt und die Rückübermittlung eines Auswer-
tungsergebnisses in Abhängigkeit vom Ergebnis ei-
ner parallel zur Auswertung oder vorab bei der 
Dienstrechnerkonfiguration durchgeführten Authenti-
sierungsprüfung ausgeführt wird.

5.  Verfahren nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Kommu-
nikationsdaten in der Dienstrechnerkonfiguration 
(SCON) in Befehle eines der zugelassenen Kommu-
nikationsprotokolle übersetzt und diese Befehle an 
das Client-Endgerät (T1, T2, T3) übermittelt und dort 
angezeigt und/oder lokal gespeichert werden.

6.  Verfahren nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Kommu-
nikationsdaten, insbesondere laufend während eines 
Kommunikationsprozesses, in der Dienstrechnerkon-
figuration (SCON) auf Konformität mit der Spezifika-
tion eines der zugelassenen Kommunikationsproto-
kolle überprüft werden und eine das Überprüfungser-
gebnis kennzeichnende Nachricht an das Client-End-
gerät (T1, T2, T3) übermittelt und dort angezeigt 
und/oder lokal gespeichert wird.

7.  Verfahren nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Cli-
ent-Endgerät (T1) mit der Dienstrechnerkonfiguration 
(SCON) eine leitungsgebundene Verbindung hat und 
die Übermittlung der Datenmenge an diese bzw. von 
Auswertungsergebnissen oder Nachrichten von die-
ser über das HyperText Transfer Protocol (HTTP) er-
folgt.

8.  Verfahren nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Cli-
ent-Endgerät (T2, T3) mit der Dienstrechnerkonfigura-
tion (SCON) eine drahtlose Verbindung, insbesonde-
re eine Mobilfunkverbindung nach dem GSM- oder 
GPRS- oder UMTS-Standard oder eine Bluetooth- 
oder WLAN-Verbindung, hat und die Übermittlung 
der Datenmenge an diese bzw. von Auswertungser-
gebnissen oder Nachrichten von dieser über das 
Wireless Application Protocol (WAP) oder eines wei-
terentwickelten Transfer Protokolls für die drahtlose 
Nachrichtenübertragung erfolgt.

9.  Verfahren nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Netzkno-
ten (N1, N2), zwischen denen die Kommunikationsda-
ten übermittelt werden, demselben Kommunikations-
netz angehören wie eine Verbindung zwischen dem 
Client-Endgerät (T1, T2, T3) und der Dienstrechner-
konfiguration (SCON).

10.  Anordnung zur Durchführung des Verfahrens 
nach einem der vorangehenden Ansprüche, mit einer 
über eine Kommunikationsverbindung (IP) mit einem 
Client-Endgerät (T1, T2, T3) in einer Client-Server-Ar-
chitektur verbundenen Dienstrechnerkonfiguration 
(SCON) zur Auswertung von Kommunikationsdaten, 
welche mit einer Protokolldatenbank (DB) verbunden 
ist, in der eine Mehrzahl von die zugelassenen Kom-
munikationsprotokolle eines Kommunikationsnetzes, 
an das das Client-Endgerät angeschlossen ist, be-
schreibenden Protokolldatensätzen gespeichert ist, 
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wobei die Dienstrechnerkonfiguration Mittel zur Si-
mulation eines Kommunikationspartner-Endgerätes 
für das Client-Endgerät aufweist.

11.  Anordnung nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Dienstrechnerkonfiguration 
(SCON) einen Kommunikations-Server (COMS) und 
einen Applikations-Server (APPS) umfasst, wobei die 
Protokolldatenbank (DB) mit dem letzteren verbun-
den ist.

12.  Anordnung nach Anspruch 10 oder 11, da-
durch gekennzeichnet, dass die Dienstrechnerkonfi-
guration (SCON) über ein und dasselbe Kommunika-
tionsnetz mit dem Client-Endgerät (T1, T2, T3) verbun-
den ist, über das dieses auch mit einem Netzknoten 
(N1, N2) verbunden ist, an dem die auszuwertenden 
Kommunikationsdaten anfallen.

13.  Anordnung nach einem der Ansprüche 10 bis 
12, dadurch gekennzeichnet, dass die Dienstrech-
nerkonfiguration (SCON) mit dem Client-Endgerät 
(T1, T2, T3) über ein IP-Netz (IP), insbesondere das 
Internet, verbunden ist.

14.  Anordnung nach einem der Ansprüche 10 bis 
13, dadurch gekennzeichnet, dass die Dienstrech-
nerkonfiguration (SCON) mit dem Client-Endgerät 
(T1, T2, T3) über ein Mobilfunknetz (NW2) nach dem 
GSM-, GPRS- oder UMTS-Standard oder eine Blue-
tooth- oder WLAN-Verbindung verbunden ist.

15.  Anordnung nach einem der Ansprüche 10 bis 
14, gekennzeichnet durch eine Dienstanbie-
ter-Schnittstelle (SINT), der Mittel (DRMON) zur Er-
fassung der Größe der Datenmenge der Kommuni-
kationsdaten und/oder der zu deren Auswertung bei 
der Dienstrechnerkonfiguration eingesetzten Res-
sourcen zugeordnet sind.

16.  Anordnung nach einem der Ansprüche 10 bis 
15, gekennzeichnet durch eine Dienstanbie-
ter-Schnittstelle (SINT), der Mittel (AUT) zur Authen-
tisierungsprüfung aufgrund von an die Dienstrech-
nerkonfiguration übermittelten Authentisierungsda-
ten zugeordnet sind.

Es folgt ein Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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